
14 E m i l  Nzehak.

lichem M a te r i a l  fü r  die Best im m ung  des wirtschaftlichen W ertes  der betreffenden 
B ogela r t .  Selbstverständlich muffen solche Gewölle o ii  111N8 8 6  vorliegen, zn jeder 
J a h re s z e i t  und  an verschiedenen Lokalitäten gesammelt w erden; auch m uß  das 
Gewölle , w as  die Hauptsache ist, genau bestimmt sein, welcher B o g e la r t  cs eben 
angehört.

Solches U ntersuchnngsm atcr ia l  könnte von dem Forstpersonale massenhaft 
gesammelt nnd  geliefert werden , wenn es n u r  einiges In te resse  an der Sache  
hätte und die M ü h e  des E in sam m elns  und  der Z usen d un g  nicht scheuen würde.

Demnächst werde ich m ir  erlauben, in diesen B lä t t e rn  M a te r ia l ie n  zu einer 
„S ta t is t ik  über die Nützlichkeit oder Schädlichkeit gewisser B ogela r ten"  zn liefern 
und  mit eigenen Untersuchungen beginnen. E in ig e s  M a t e r i a l Z ,  hauptsächlich über 
M a g e n -  nnd Kropfmitersuchnngen, findet sich in den ornithologischen Zeitschriften 
verstreut, auch dieses könnte gesammelt nnd  zn einem übersichtlichen G anzen  zu­
sammengestellt werden.

Materialien zu einer Statistik über die Nützlichkeit oder
Schädlichkeit gewisser N o g e l a r t e n .

Von E m i l  Rzelsak-

I. U ntersuchungen non U h u gew ölteu  (L u d o  IZ'nnvus Din i^orst.).
D e r  besonderen L iebenswürdigkeit  des erzherzogl. O b e r fö rs te r s  R .  S c h w a b  

in Bestw in  in G a liz ien  verdanke ich 8 S tück  G ewölle  vom Ulm (U u d o  i g n n v u s ) .
A l le rd in g s  ist die A nzah l  von n u r  8 S tück ,  nm ein bestimmtes oder 

wenigstens ein gewisses R e su l ta t  zn erhalten , eine verschwindend kleine, n nd  w enn 
es einen anderen  V oge l  beträfe, eine entschieden ganz ungenügende  n n d  u n b rauch ­
b a re ;  hier m uß  aber berücksichtigt und  jenes M o m e n t  hervorgehoben werden, daß  
m a n  bei dem schon so seltenen V orkom m en des U h u  eben nicht alle T a g e  nnd  
ü b e rh a u p t  nicht so leicht in die L ag e  kommt, sein Gewölle  zu sammeln. D ieses  
m ir  vorliegende U n te rsnchnngsm ate r ia l  möchte ich geradezu  a l s  eine K urios itä t  
bezeichnen, n nd  meines Wissens ist cs auch d a s  erste U hugew öllc ,  welches hier 
zu r  öffentlichen Diskussion gebracht w ird .  P r o f .  A l  t u m " )  hatte bei seinen 
Untersuchungen kein solches zur V e r f ü g u n g ; wenigstens e rw äh n t  er nichts d a rü b e r ,  
u nd  ob P f a r r e r  J ä c k e l  Uhngewölle untersuchte, ist m ir  nicht bekannt.

*) Über das Gewölle des Dorndrehers (Imuius eoliurio 1̂ .) habe ich bereits in diesen 
Blättern und in der „Schwalbe" berichtet. Brgl. „Ornith. Monatsschrift" XIX. No. 10, 
Seite 314, 1894/ XX. No. 2, Seite 38, 1895/ „Schwalbe" XIX. No. 4, Seite 50, 1895.

Vrgl- „Die Nahrung unserer Eulen" in: Bericht über die XIV. Versammlung der 
Deutschen Drnithologischeu Gesellschaft. Seite 30. 1862. Nzehak.
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Materialien zu einer Statistik re. 15

O b w o h l  m a n  j a  von der notorischen Schädlichkeit dieser großen O h re n le  
so vollkommen überzeugt ist, daß  thatsächlich g a r  keine weiteren Beweise m ehr 
no tw endig  sind, nm  diese ihre Eigenschaft noch m ehr zu bekräftigen, so bietet die 
Untersuchung ih re s  G e w ö lle s  dennoch so viel des In te re s san ten  u nd  Lehrreichen, 
d aß  ich a n  dieser S te l le  die Resu lta te  meiner U ntersuchungen dem Leser h ier 
v o rfü h ren ,  sowie ü b e rh a u p t  die Uhugewölle  einer kurzen Charakteristik unterziehen will.

A ls  ich die S e n d u n g  erhielt, fielen m ir  die 8 Objekte durch ihre kolossalen 
D im ensionen  au f  und  ich vermutete auch so fo r t ,  ohne d a s  begleitende Schre iben  
zuvor zu lesen, U hugew ölle  v o r  m ir  zu h a b e n ;  einer anderen  Eule  konnten sie 
eben auch nicht angehören.

E s  sind große, walzige nnd  rundliche, aber auch ganz unförmliche T rü m m e r ,  
von  welchen d a s  größte eine L ä n g e  von 9 ^  e m  nnd  einen Durchmesser von 
3 1 /2  e i n  aufzuweisen h a t te ;  die rundlichen erreichen die G rö ß e  von m itt leren  
E ie rn  des M ä u seb ussa rd s .  Auch da m uß  m a n  s tau nen ,  wenn auch der U hn  
ein g ro ß e r  V ogel  ist, wie er solche mächtige G ew ölle ,  wo noch dazu bei den 
meisten die Knochensplitter vorstehen, h e ra u sb r in g en  kann ;  freilich d a r f  wieder 
nicht vergessen w erd en ,  d aß  diese graußlichen, ekelerregenden u nd  übelriechenden 
G e b i ld e ,  w enn  sie eben h e ra u s g e w ü rg t  w e rd en ,  eine noch weiche M asse sind, 
welche erst an  der L u f t  austrocknet u n d  fester w ird .

M e in e  Untersuchungen ergaben  fo lgendes  R e s u l t a t :
D ie  unverdaulichen N a h rn n g s re s te  lassen sich sehr leicht de term inieren , da 

die Z e r re ib u n g  eine n u r  schwache ist. W ä h r e n d  6 G ew ölle  n u r  a n s  T ie r h a a r e n  
n n d  F edern  m it  eingebetteten Knochen bestehen, sind die zwei anderen  n u r  a u s  
H a a r e n ,  S a n d  u n d  g röberen  K ieskö rnern  wie zusammengeleimt nnd  mit einer­
g länzenden  S ch le im h au t  überzogen; die ersteren 6 enthielten n u r  sehr wenig von 
diesem steinernen V e rd a u u n g s m i t t e l .

Z w e i  G ewölle  enthielten je einen S c h ä d e l  vom  großen B untspech t  nebstKnochen 
un d  vielen F e d e r n ;  ein Gewölle  n u r  F e d e rn  und  wenig S a n d ;  zwei andere  G e ­
wölle H asen h a a re ,  Knochensplitter vom H a se n la u f  sam t P fo te  n nd  3 S c h r o t ­
körner;  zwei G ew ölle  w aren  rundlich un d  enthielten H asen haa re ,  viel S a n d  und  
gröbere  K ießkörner;  im letzten G ew ölle  w aren  viel F ed e rn ,  M ä n se h a a re ,  2 U nter-  
n nd  1 Oberkiefer vo n  der F e ld m a u s ,  W irb e l-  u nd  Schenkelknochen von einem 
kleineren S ä u g e t i e r  (E ichhörnchen?).

D e r  U h u  h a t  also v e r t i lg t :
2  g roße  Buntspechte ( O s n ä r o L o p u s  i n n z o r  jP . j ) ,
1 Hasen (D s x u Z  t i i n i ä u 8  I . . ) ,
1 F e ld m a n s  <Mu8 8 ^ 1 v a t i e u 8  1^.),
1 kleineres S ä u g e t ie r .
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16 C u r t  Loos.

Nach den vorgefundenen 3 Schro tkö rneru  ist zu v e rm uten ,  d aß  der Hase 
höchstwahrscheinlich angeschossen w a r ,  wo es d a n n  dem U hu  an  S te l le  des 
Schützen sehr leicht w urde, ihn zn erbeuten.

M i t  dieser vorliegenden Arbeit  möge m m  der A nfan g  zu einer „S ta t is t ik  
ü ber  die Nützlichkeit oder die Schädlichkeit gewisser V og e la r ten "  gemacht werden, und  
ich hoffe, daß sich noch viele fü r  dieses, d a s  wichtigste Kapite l  der ganzen O r n i ­
thologie, finden werden.

T r o p p a n ,  am 18. S e p te m b e r  1895 .

Kropf- und Mageninhalt von einigen in den Monaten Hktoöer 
und Wovemöer 1895 erlegten Scharrvögeln.

Bon C u r t  Loos .

1. Am 2. Oktober erlegtes, a l tes  B irkhuhn .
I m  K r o p f :  Biele ganze Heidelbeeren mit S t i e le n ,  ein Hcidelbeerblatt und 

eine ca. 2  o m  lange Spitze von Hcidelbeerkrant, eine große M e n g e  blanviolettcr 
Flüssigkeit.

I m  M a g e n :  Hauptsächlich Heidclbeerüberreste, sowie ca. 7 §  Q u a r z ­
körner von Feigenkerngrößc bis etwa zu r  G röße  von S c h ro t  N r .  4. D ie  Q u a r z ­
körner waren sehr unregelm äßig  gestaltet, näherten sich aber vielfach der kugeligen 
oder zylindrischen Gestalt.

K ropf nnd  M a g e n h a u t  waren  blanviolett gefärbt.
2. Am 10. Oktober erlegter, alter Birkhahn.

I m  K r o p f :  Viele, teils noch ganze Heidelbeeren, mehrere Heidclbcerblätter 
und S tengc ltc i le .  S e h r  viele Lürchcunadcln, durchfeuchtet 3 §  wiegend, mehrere 
bis 1 o m  lange Lärchcnzweige mit  Knospen. E in ige Birkcnkätzchen (männliche 
B lü te n ) ,  ein dergleichen S tcngc lte i l  mit  Knospe nnd  ein Birkcnblatt .

3. Am 21. Oktober erlegtes, a l tes  B irkhuhn .
I m  K r o p f :  D e n  K ropf füllten hauptsächlich Birkcnkätzchen a n s ,  cs waren  

6 ganze nnd 19  längere und  kürzere Bruchstücken d a r in ;  außerdem 7 Stück  
bis ca. 2  o m  lange Haidekrantspitzen, 5 Blättchen einer P o te n t i l l a -A r t ,  ein 

halbes Blättchen eines anderen K ra u te s .
I m  M a g e n :  Gelblichgrnne M asse ,  die ziemlich gleichmäßig von mehr 

oder weniger abgeschlissenen Q n a rzk ö rnc rn  durchsetzt w ar.  D e r  I n h a l t  bestand 
hauptsächlich a u s  zerkleinerten Birkcnkätzchen, sowie a u s  15 Heidclbecrblättcrn mit  
einigen dergleichen S tengclte i len .  E s  w urden  6 7 9 ,  also ru n d  7 0 0  Q narz k ö rn c r  
gezählt, die ein Gewicht von 8  A- besaßen.
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